
ch v . llcndetcn,
>; sie war —
ntgehcn können
inigen Jahren
en der Schloß¬
gen häufig im
ö Vara  von
Charakter des
Us eine wahr-
.mrcn der Ba-
r die Zukunft
wenn sie sich

hen füge und
hinein , sorgen-
r Stillen hatte
wn Tage , wo
'ereinige , auch
, und der Tod
in frühes Ziel
ick der Pfl ge-
ndmillenS Ge¬
le. Der her-
Jialien , allein
wo zu sterben,
gsteii Ltnnden
Uter geschlessen

Ohnmächten.
Wpflea sichtlich
ens schwachem,

Moritz 's Er-
l einem leb . n-

«ndS am Bette
rbauun,,sbuche
nag,  da rick-
gte ihre aöge-
Elise.
sie mit leisem
Erlösung von

älligen Leibes
und urchd ring¬

riß ?" — Die
ern beugte sich
nd ,'hreTbrä-
'icht , ich lasse
öseu , herzlosen
rbe Dir einen
>u liebst und
ll Dein Gatte
meinen letzten
ons . folgt .)

58:

Nr . « S>. Freitag den 27 . Juli L8SS.

Württemberqisch e Chronik.
Ernennungen , Beförderungen :e.

Vermöge höchster Entschließung haben Se . König !. Majestät demordentlichen Professor an der philosophischen Fakultät der UniversitätTübingen , Dr . Bischer , die nachgesuchte Entlastung von seiner Stellegnädigst ertheilt , und der Bitte des Regimentsarztes im zweiten In¬fanterie - Regiment , Dr . Beck, um Entlassung aus dem K . Militärdienstgnädigst entsprochen ; die erleb . HüttenkassterSstelle zu Friedrichshalldem Hüttenverwaltungsasststentcn Hahn zii Wilhelmshntte , und die beidem Bergrath erleb . Nevisorsstelle dem Umgeldskommiffär Schmitt inStuttgart gnädigst übertragen ; sowie den Kameralverwalter . Ober-sinanzrath v. Jäger zu Großbottwar wegen körperlicher Leiden undvorgerückten Alters in den Ruhestand gnädigst versetzt . Die von demFürsten von Hohenlohe -Langenburg dem Berweser des Diakonats undPräzeptoratS zu Weilersheini , Repetenten Burk , crtheilte patronati-sche Nomination auf diese Stelle ist bestätigt worden . Se . Kgl . Mai.haben vermöge höchster Entschließung dem König !, sächsischen Wiini-sterrefidenten in München , v. Bose , das Kommenthurkreuz Höchst-2hres Ordens der württembergische ', Krone verliehe ».
Rechtskonsulent Mosthaf m Ellwange » ist zu Ausübung der Funk¬tionen eines PrvknratorS bei dem K . Gerichtshof daselbst ermächtigtworden , und der Rechtskonsulent Weizsäcker ui Ellwange,i hat auf dieAusübung der RechtSprariS verzichtet.
Der lath . Schul -, Meßner - und Organistendienst in AmrichSha »-seu, O A . KünzelSau , wurde dem Schulmeister Lutz in EberSbcrg;der kath . Schul - und Organistendienst in NereSheim rem SchulmeisterErdner i» NntergingSbach , und der erleb . Schuldienst zu Wippingeu,Dek. Blanbeurcn , dem Schulmeister Honold in Ehrstctten übertragen.Der dem Schnlamtsverweser Buhl in Baistngen , O A Horb , aufden dortigen Schul -, Meßner - und Organistendiciist ertheüten patro-natischen Ernennung wurde die landesherrliche Bestätigung erlbei '.I.
Schulmeister Buzer in Urlau und Eyih in Nählinge » sind mitden gesetzlichen Pensionen in den Ruhestand versetzt worden.

D ienster ! edguu ge n.
Das in der zweiten Gehaltsklaffe stehende Kameralamt Großbott¬war , das UmgeldSkommifsariat Stuttgart , womit die Besoldung erflerKlasse verbunden ist ; die Pfarrei Hopfau , Dek . Sulz , Eink . 760 st.
Der Schuldienst zu Hansen a» der Fils , Des . GeiSluigen , Cork,neben freier Wohnung 250 fl. ; der Schuldienst zu Ehrstetleu , Dek.Blaubeure », Eink . neben freier Wohnung 250 st»

Gestorben.
Zu Stuttgart Karl Colb . Kanzlist a . D -, 75 I . alt , »nd Chri¬stian Fr . Rvrnig , Assistent 58 I . alt ; zu Spielberg der evanq . Pfar¬rer Rau , 5l I . alt ; zu Stuttgart Frhr . Franz v . Brockscld , Gene¬ralmajor a . D . , R . d. M -B .O . »nd der französtschen Ehrenlegion,8i I . alt ; zu LndwigSburg Hans Otto Killmcyer , Hauptmaim imj ,1. Jnf .Reg ., 38 Z . alt.

Stuttgart.  In der 311 . Sitzung der Kammer
der Abgeordneten würbe zuerst der Reinertrag der Hunde¬
steuer auf jährliche 40,000 fl. festgesetzt. Hierauf entwickelte
Pfeifer  icine Motion auf Reform der Bundesverfassung.
Die Motion wird an die staatsrechtliche Kommission gewie¬
sen und der Druck derselben beschlossen. Sodann wird über
die abweichenden Beschlüsse der Kammer der Slandesherren
zu dem Gesetze üb . r den Schutz des Waldeigenthums bc-
rathen und dem Beschlüsse der ersten Kammer , den Art . 2
so zu fassen ; „ Die Ausstellung der erfoideriichcu Zeugnisse

geschieht durch den Ortsvorsteher . Ausnahmsweise kann aus
dringenden Gründen das Ministerium des Innern dieselbe
einem Forstdiener , welcher seinen Sitz in der betreffenden
Gemeinde , oder deren Nähe , hat , übertragen " , wird nach
längerer Debatte bcigestimmt . Der Antrag , die im Finanz-
gesctz von 1855 — 58 vorgesehene Erhöhung der Sporteln
nicht auf die Wirrhschastöabgaben auszudehuen , wird an¬
genommen . Ucber eine Bittschrift von Geistlichen um Steuer¬
befreiung der geistlichen Besoldungsgüter wird zur Tagesord --
„urig übergegangen . Endlich wird der Bericht der Kom¬
mission für innere Verwaltung über die Beschlüsse der ersten
Kammer zu dem Gesetze, bctr . die Rechtsmittel in Verwal-
tlmgsjustizsachcn berathen und denselben zumeist zugestimmt.
— In der 312 . Sitzung  kam der Bericht der Justiz-
gesttzgebungS -Kommission über den Gcsetzcseutwmf , betreffend
das Verfahren in bürgerüchen Rechtssachen vor den höheren
Gerichten und die den Parlheien zustehenden Rechtsmittel
zur Berathung . Tie Kommission stellt den Antrag , den
ganzen Entwurf eu bloe anzunchmen , ohne daß auf die
Cmzelbercnhnng durch die Kammer cingegangen werde . Trotz
Widerspruchs von Seiten derIAbgcordnelen Pfeifer , Mohl,
u . A . gegen diesen Antrag wird derselbe mit 71 gegen 10
Stimmen angenommen . Dieser Gcsetzesentwurf hat zum
Zweck , einen beschleunigten Rechtsgang vor den höheren
Gerichten unter Anschluß an das bisherige Verfahren ohne
organische Acndorungen . Die Prinzipien der OeffentlichkeO
und Mündlichkeit sollen , soweit thnnlich , durch eine münd¬
liche , m der Regel öffentliche Schlußvcrhandlung vor dem
erkennenden Gerichte Angeführt werden . Die ganze Pro-
ceßleistuug würde von dem Kollegium in die Hände des
Referenten übergehen . Das Institut der Prokuratoren wird
aufgehoben , die zulässigen Schriftsätze dürfen keine NcchtS-
aussührungen enthalten , und die Beweisführungen dürfenauch nicht schriftlich geschehen ; wogegen , wenn die Akten
geschlossen sind , von dem gesummten erkennenden Gerichte
eine öffentliche und mündlich « Schlußvcrhaiidlung stattsindet;gegen zwei gleichförmige Erkenntnisse findet keine weitere
Berufung mehr statt ; die zweite Nachfrist zur Einreichung
der Beschwerdeschrist wird von 90 auf 45 Tage herabge¬
setzt. Daö Rechtsmittel der Revision ist aufgehoben . —
313 » Sitzung.  Tagesordnung : WirthschastSabgaben»
Gegen die RechnungSergebniffe vbn 1851 — 54 wird Nichts
erinnert . Für Concessionsgelder werden jährlich 10 .000 fl.
angenommen . Der Ertrag des Umgelts wich zu 445,000 fl .,
der Malzsteuer zu 800,000 fl. und der Branntweinsteuer
zu 2.80,000 fl. veranschlagt . An die Stelle deS ausgetre¬
tenen Abg . Reyscher werden gewählt : in die staatsrechtliche
Kommission A . Seeger , in die Ablösniigskommission Sleiiv-
buch und in die volkswirihfchaftlichc Kommission Hiigel . —
114 . Sitzung . Dörtcnbach  thcilt mit , daß die Bef



Mhung des tevidirten BranntweinsteuergefetzeS wahrschein¬
lich am nächsten Montag begonnen werden könne. Tages¬
ordnung : Bericht über den Ertrag der Steuer auf Apana¬
gen , Kapitalien und Dienst - und Berufseinkommcn . Der
Voranschlag mit 850,000 fl. jährlich wird genehmigt . Prä¬
lat v . Mehring  tadelt die Art der Steuererhebung , die¬
selbe gebe dem Fremden zu deutliche Einsicht in die Ver¬
mögens - und Einkommensverhältnisse eines Andern . Bei
Heirathsprojektcn sei es schon vorgekommen , daß Hciraths-
kandidaten den Grad ihrer platonischen Liebe nach dem
Steuerbuche bemessen und regulirt haben . Pfeifer  tadelt
die Befugniß , Kapitalbücher u. dgl . von Steueraufsehern
bei Nacht und Nebel in Beschlag nehmen zu lassen und
verlangt Abänderung der betreffenden gesetzlichen Bestim¬
mungen . Endlich wird in Betreff mehrerer Petitionen , wor¬
unter auch wieder die des Amtsrichters Pistorius wegen
Nichtzurückerstattung cineö vom Staate bezogenen Jagdkaus-
schillings , Tagesordnung beschlossen.

Stuttgart,  23 . Juli . Fürst Gortschakoff , Gesandter
und Bevollmächtigter Rußlands am kais. Hof zu Wien , traf
gestern hier ein und stieg im Hotel Marguard ab . Der¬
selbe ist ein Cousin des Oberbefehlshabers in der Krimm.

Stuttgart,  25 . Juli . Nach hier cingetroffenen
Nachrichten erschoß sich Hauptmann v. K . an eben dem
Tage , als die Tochter eines dortigen Bürgers , um die er
angehaltcn , sich mit einem andern Offisicrcre verlobte.

(H . T . )
Ludwigsburg,  24 . Juli . Gestern Abend wurde

unter großer Theilnahme von allen Ständen Hanptmann
v . Killmaier , ein noch junger Offizier von dem ehreuwerthe-
stell Charakter zur Erde bestattet , der einem immer schwerer
auf ihm lastenden Seelcnleiden letzten Samstag durch einen
freiwilligen Tod ein Ziel gefetzt hatte . ( H . T . )

Tübingen,  23 . Juli . Heute begann hier die au¬
ßerordentliche Schwurgerichtsverhaudlung gegen den suspeu-
dirten Gerichtsnotar Herman  von Nürtingen wegen Be¬
trug , Fälschung von öffentlichen und Privalurkuuden , Täu¬
schung bei Amtshandlungen , Restsctzung und Unterschlagung
amtlicher Akten . Die Anklagrpunkte datiren sich vom Jahr
1811 — 52 , auf die früheren Jahre konnte und brauchte
nicht weiter eingegangen zu werden , da die Hauptpunkt
allein schon über 1000 fl. betragen . Nach geschloffener
Voruntersuchung (welche bereits 2 Jahre gedauert hatte)
kamen bis jetzt schon wieder 63 Fälle zur Anzeige , welche
gar nicht mehr berücksichtigt werden konnten . Eine Unzahl
von Zeugen sind vorgeladen und wird die Verhandlung
voraussichtlich 3 Wochen dauern . Vertheidiger des Ange¬
klagten ist Rechtskonsulent Höl der aus Stuttgart . Die
hierbei sungircnden Geschworenen sind : R 'Utter , Gemeinde-
rath von Hagelloch , Günther , Schwanenwirth von Nagold,
Scydel , Gemeindepfleger von Breuenholz , Widmann , Gem .-
Rath von Nusringen , Reichert , Tuchmacher in Rohrdorf,
Berner , Ralhsschreiber in Gärtringcn , Zeller , res. Apotheker
in Nagold , Walker , I . M . , Gemeinberath von Pfrondorf,
Knapp , Kaufmann von Reutlingen , Rot . acker , Bäcker von
Herreuberg , Serger , Tuchscheerer von Nohrdorf , L. Baur,
Kaufmann von Tübingen , Hennenhofer , Kaufmann von

Tübingen , Mößner , Bierbrauer von Affstett , Köhler , Ge « tz
meindepflegec von Wendelsheim . g

Der Obstertrag auf der königlichen Maierei Achalm fl
wird auf 12,000 Simri geschätzt und sind dafür bereits d
6000 fl. geboten worden . d

Tages- Nreniftke iten.
Das Cousistorium in Magdeburg  hat durch einen si

besoudcrn Erlaß den Geistlichen aufgegeben , die Einsegnung r
einer gemischten Ehe  zu verweigern , wenn die aus ?
dieser Che zu hoffenden Kinder in der römisch -katholischen ' r
Religion erzogen werden sollen.

Der Pharisäer und die Zöllner  heißt das neueste t
Bild deS Kladderadatsch . Die Zöllner Hinte» sehen wie i
Russin und Franzosen aus,  stehen in gräulichstem Pulver«
dampf und Kugelregen und liegen zerschossen in ganzen Hau » i
sin — und der Pharisäer steht von fern und sagt : „ ich ,
danke dir,  daß ich nicht so bin wie diese hier " — und HM '
eine östreichische Mütze auf.

Gerv inuö  neueste Schrift : „ Geschichte des 19 . Jahr¬
hunderts seit den Wienerverträgen " , ist in Oestreich verbo,
ten worden . !

Wien,  19 . Juli . Die aus Varna  eingetroffenen s
Nachrichten stellen den Beginn des Angriffes gegen Odessa l
wieder als unzweifelhaft nahe hin . In Varna selbst herrscht '
die regste Thätigkeir , denn bis Anfang August sollen 25,000
Mann französischer Truppen aus Frankreich kommend dort
landen.

Wien, 2l.  Juli . Es verlautet hier , daß die west- >
mächtlichen Regierungen die bestimmte Absicht hegen , deni
Krieg bald zu beenden , und keinesfalls ihre Armeen den
schweren Nachtheilen eines nochmaligen Winkersildzuges aus¬
zusetzen. Man bestrebt sich demnach auch von mehr als
einer Seite neue Unterhandlungen zu eröffnen , und ver¬
sichert sogar , was jedoch wohl nur ein Gerücht ist, daß die
Reise Sr . K . Hoh . des Prinzen von Preußen hiemit in
Verbindung stehe . Sobald die neuen Unterhandlungen er¬
öffnet werden — so heißt es weiter — würde dann ein
Waffenstillstand abgeschlossen werden und die verbündeten
Heere würden in ihren bisherigen Stellungen so lange ver¬
bleiben , bis der förmliche Friedensschluß zu Stande gekom¬
men sein wird . ( St .A.)

Wien,  21 . Juli . Aus Silistria vom 11 . d. wird
berichtet , Ismail Pascha habe seinen Truppen die demnäch-
stige Eröffnung eines Feldzuges in Bessarabien angekündigt.

Wien,  21 . Juli . Diese Nacht starb Baron Titrich . -
Erbe seines auf 8 Millionen geschätzten Vermögens ist sein j
7jähriger Enkel . >

In Lemberg  würhet die Cholera fort . Von 1000
Erkrankten sind mehr als 500 gestorben.

Stockholm . Munk  von Rosenschöld , Redakteur
des demokratischen Blattes Faderneslandet , hat sich mit dem
Anerbieten an die englische Regierung gewendet , in 8 — 10
Tagen mehr als 3000 Schweden als Freiwillige liefern zu
wollen , und wie cs scheint , macht ihm die Negierung die
Werbung nicht schwer.

Marseille,  21 . Juli . Auö Konftantinopel vom 12.
ds . wird gemeldet , daß die Pforte die von Frankreich und
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England für die Garantie deS neuen türkischen AnlchenS
gestellten Bedingungen angenommen . Der Sultan selbst

führte den Vorsitz bei den dießsälligen Bcrathungen . — Aus
dem Lager vor Sebastopol vom 10 . wird gemeldet , daß

der Angriff gegen den Malakoffthurm erst gegen Ende die¬

ses Monats statthaben dürfte.
Marseille,  21 . Juli . Die Araber des PaschalikS

Tripolis haben sich empört . Ein türkisches Truppenkorps,
welches gegen sie geschickt worden war , wurde mit einem
Verluste von 1700 bis 2000 Mann von den Aufständischen

nach der Stadt zurückgetrieben . >
Will wirklich England den Türken aushelfen ? Tie

türkische Anleihe von 5 Mill . Pfund ist im Parlament bei¬

nahe durchgefalle » ; nur 3 Stimmen haben sie gerettet.
Konstantinopel,  19 . Juli . Herr v. Thouvenel

ist vorgestern angekommen . Omer  Pascha ist gestern ein¬

getroffen , vermuthlich um sein Oberkommando nicverzulegen.
Nach Asien gehen fortwährend Verstärkungen ab.

(T . B . d. S . M .)

Koii stantinopel,  16 . Juni . Die Nachrichten aus

Kars lauten bedenklich und veranlassen die Absendung von

Verstärkungen dahin . Die Russen sind bereits in Molla-
schuliman , 27 Stunden von Erzerum , und hoben eine tür¬

kische Reiterschaar von 600 Mann mit den Anführern ans.

Anstalten zur regelmäßigen Belagerung von Kars werden

gemacht . Hafiz ist mit einem Kontingent von Trapeznnt
nach Erzerum abgegangen . Steigender russischer Einfluß in

Persien ; der Schah bleibt jedoch streng neutral . Kars wird
als unhaltbar bezeichnet . (T . D . d. St .A .)

Nach Briefen aus Odessa soll Kars  ohne Wider¬

stand genommen worden sein . Dagegen schreibt die Milit.
Ztg . : „ Die neuesten Posten aus dem Orient haben das Ge¬

rücht von der durch die Russen bereits erfolgten Einnahme
der kleinassatischen Festung Kars unbestätigt gelassen ."

Sebastopol  ist noch nicht gefallen ; aber das thut

nichts . „ Es wird jedenfalls fallen , denn es muß fallen ."

So sagen und trösten wörtlich die Franzosen . Vorderhand
haben die Russen vier Ausfälle gegen die französischen An-
uähernngSarbeiten vor dem Malakoffthurm unternommen
und sind viermal zurückgeschlagen worden . Das ist alles,

was wir von dort wissen . Die Russen selber geben zu,
daß sie durch die Kugeln , namentlich die Bomben der Ver¬

bündeten , und durch Krankheiten ungeheure Verluste erlitten
haben . Viele Batterien sind nicht hinreichend mehr bedient

und selbst die Lebensmittel werden knapp . Die Zahl der
Kranken ist ungeheuer und die Nackschübe decken kaum den

Ausfall.
Fürst Gortschakoff meldet aus Sebastopol  vom 21.

Juli Abends , daß die Beschießung durch den Feind zuwei¬

len stark sei , daß aber die russischen Batterien mit Erfolg
antworten.

Füist Gortschakoff meldet nun selbst den am 12 d. in

Sebastopol erfolgten Tod des Admiral Nach im off,  wel¬
cher bis ans Weilern Befehl durch den Contrcadmiral Pan-
siloff ersetzt ist.

Warschau,  23 . Juli . Ein kaiserlicher Ukas unter¬

sagt den Inden den Erwerb von Grundeig ^ ithum in den
Gouvernements von Tschernigow und PultavaZ - Der Ad-

ministrationsrath des Königreichs Polen wurde aufgelöst,
die Departements deS Innern , des CleruS und der Finan¬

zen wurden Petersburg untergeordnet . Fürst Paskiewitsch
verlangt in Ruhestand versetzt zu werden . Für die Dauer
des Kriegszustandes werden in Polen Kriegsgerichte einge¬

setzt. (T . D . d. H . T .)
Rußland.  Die Blokade der Ostseeküsten schlägt nicht

nur dem Handel , sondern auch der Industrie und dem Wohl¬

stände des Landes tiefe Wunden . Viele Fabriken gehen
ein , weil es ihnen an Rohstoffen zur Verarbeitung fehlt.

Die leibeigenen Arbeiter werken unter die Reichswehr ge¬

steckt und Millionen von Kapitalien sind verloren.
Der Stand der alliirten Flotte vor Kronstadt ist der

alte . Am Morgen des 11 . Juli stellten die Rudcrsahrzeuge
ein Zielschießen mit Kanonenkugeln au.

Frevlers Lohn.
(Fortsetzung .)

Aller Vorstellungen Elisens ungeachtet mußte sie sich
doch in den Willen der Baronin fügen , und schrieb daher

dem jungen Rechtsgclehrten , er möge sich am andern Tage

möglichst bald aus dem Schlosse einfinden , den letzten Willen
der Gräfin atifzunchmen . Miklos willfahrte und nahm et¬

liche angesehene Männer des Dorfes , Richter , Schulmeister
und etliche Edelleute als Zeugen mit . Durch diese und

ihre Angehörigen dachten die Grafen Peter und Ludwig,
welche im Gasthause deS Dorfes zechend mit ihren gleich¬

gesinnten Freunden beisammen saßen , die Nachricht vom
Tode der Taute , welchem sie mit heißer Sehnsucht entge¬

gensahen , aus erster Hand zu erfahren , — durch diese
Zeugen also wurde ihnen der Entschluß der Tante bekannt.
— „ Wozu, " fragten sie sich, „ macht das verrückte Weibsbild
noch ein Testament ? Sind wir nicht ihre natürlichen Er¬
ben , und wen braucht sie außer uns noch zu begünstigen ?"

— Darauf wußte freilich ihr unzertrennlicher Begleiter,

Jstvan Teleki , als Jurat , einfach zu erwidern , daß die

freie Verfügung über ihr Vermögen der Tante noch immer
zustehe , und daß sie vermuthlich die ihr näher stehende und

anhänglichere Pflegetochter oder vielleicht ein anderes , ihr
uochnäher st e h e n des Wese»  in einer letzten Willens-

Verordnung reichlich .zu bedenken beabsichtige . Ludwig ver¬
wies zwar in allem Ernste und mit entschiedener Energie

dem Freunde seine verletzende Anspielung , und forderte seinen

Bruder auf , mit ihm in 's Herrenhaus hinaufzugehen , um,

wenn auch nicht die Tante von ihrem Vorsätze abzubringen,
doch wenigstens mittelbar zu erfahren , was für ein Bc-
wandtiüß cs mit jenem Testamente habe , allein sie wurden
oben mit der bestimmten Weise abgesertigt , daß die Kranke

für Niemand sichtbar und zudem mit der Ordnung ihrer

letzten irdischen Angelegenheiten beschäftigt sei. Eine innere

Stimme sagte ihnen , daß sie es nicht verdient hatten , von
ihrer Taute zu Erben eingesetzt zu werden , und die öffent¬

liche Meinung bezeichnte sie auch im klebrigen als Män¬

ner , welche ihrer hohen Geburt und der Bestimmung der¬

selben durchaus keine Ehre machten.
Während sie nun im großen Fremdenzimmer des

Herrenhauses sich mit dem seinen Erlauer aus den Kellern

der Tante gutchaten , trat Miklos Vara mit seiner Be-



gleiterin in das Gemach der Kranken , welche ihm ihre Ab¬
sicht mittheilte , jetzt , so lange sie sich noch kräftig genug
fühle , ihr Testament zu machen . MilloS meinte zwar,
ihr Zustand sei noch länge nicht so bedenklich , als sie selbst
befürchte , indessen sei von der Berichtigung und Ordnung
ibrer weltlichen Angelegenheiten eine gewisse Beruhigung
ihres Gemüthcs zu hoffen , die den wohlthäiigsten Einfluß
auf ihre Gesundheit ausüben und ihr leicht zur Wiederge¬
nesung verhelfen könne. "

„O nein , Miklos, " entgegnete die Gräfin , „ suchen
Sie keine eitle Hoffnung in meinem Busen rege zu machen;
ich werde sterben und bin mit dem Gedanken an meine
Auflösung vertraut . Wenige Tage , und ich stehe drüben
bei Dem , der mir allein Leben und Gesundheit und Kraft
wiedcrzugeben vermocht hätte ! Wenn ich Sie hiehcr beschiel),
so war es nur , um das Geschick meiner guten Elise in
Ihre Hände zu legen : ich weiß , daß Ihr Euch liebt:
wenn es Euer Wunsch ist, meine Lieben , einander für das
ganze Leben anzugehörcn , so empfangt meinen Segen , und
laßt mich für Eure Zukunft sorgen !" Sie küßte die Stirn
Ellscns und legte >hre Rechte in die deS Zuraten , der ent¬
zückt seine Braut in die Arme schloß, und dann dankbar die Hand
der edlen Gönnerin an seine Lippen zog. Diese Scene hatte
Ludmillens Schmerz auf ' s Neue erregt , und das Heranzichen
einer Ohnmacht fühlend , bat sie den jungen Rechtsgelehrten,
mit der Abfassung des Testaments zu eilen . Dieser rief
auch alsbald seine Begleiter herein.

„Ich hinterlasse, " dictirte die Baronin , „den Armen
meiner Güter zehntausend Gulden , dem Kirchenfond ebenso¬
viel , meiner Pflegetochter Elise aber die Summe von füns-
zigtausend Kaisergulden als Mitgift ) mein übriges Vermö¬
gen werde zu gleichen Thcilen zwischen meinen beiden Nef¬
fen vertheilt ; sie sind arm , von meinem eigenen Blute,
und cs ist nicht mehr als billig , daß ich sie bedenke. Was
mich anbelangt , so wünsche ich , daß meine sterblichen
Lieber »este neben denen meines Verlobten , Moritz v. Kirch-
born , beerdigt werden . " — Das Eodicill ward angescrtigt,
von der Kranken und den Zeugen unterschrieben , und Lud-
mille bat jetzt , mit ihrer ^ Pflegetochter und der Wartcfrau
allein gelassen zu Werdens „ Ich weiß, " sagte sie noch zu
Miklos , als er sich dankbar von seiner Wohlchäterin ver¬
abschiedete , „ ich weiß , daß meine beiden Neffen mit Schmer¬
zen auf mein Ende harren , und ich vergebe ihnen diese
Eile ; sollten Sie Ihnen auf dem Heimwege begegnen , so
dürfen Sie Ihnen sagen , wie ich für sie gesorgt habe ; ge¬
ben Sie ihnen aber auch zugleich die Nachricht , daß ich
sie nicht , mehr sehen , sondern im Frieden und in Ruhe
sterben will . "

Miklos Vara ging und traf , wie er es vermuthct
batte , im Hofe auf die beiden Brüder , die ihn stürmisch
um den Grund seines Hierseins und den Inhalt des Te¬
staments fragten . „ Sein sie ruhig , meine Herren !" sagte
er ihnen , „ Sie bleiben nach wie vor Erben des Gestimmt»
Vermögens , und das Testamem enthält nur etliche fromme
Spenden von geringem Belange ."

Wer war froher , als die beiden Brüder ? das Wenige,
was ihr Vater Ihnen zurückgelassen hatte , war längst auf¬
gezehrt , und eine b. teutende Schultenmeage setzte sie täg¬

lichen Verfolgungen ihrer zahlreichen Glänbi 'gcr aus . Peter
warb scheu seit einiger Zeit um die Hand einer dicken
Wittwe eines reichen Viehhändlers , die ihm mir "in der
Aussicht auf die nahe Erbschaft Hoffnung auf Erfüllung
seines Wunsches gab , und Ludwigs Geliebte schien ebenfalls
kälter gegen ihn geworden zu sein , seit er seine Werbungen
nicht mehr mit entsprechenden Geschenken zu unterstützen
vermochte.

Von diesem Augenblicke an verließen die Brüder das
Schloß nicht mehr , sondern betrachteten sich schon als un¬
eingeschränkte Herren desselben. Ohne das geringste Zart¬
gefühl besprachen sie vor der ei'ngeschüchlerten Dienerschaft
offen die Absichten , deren Erreichung sie die nahe Erbschaft
widmen wollten : die Eintheilung des Hauses sollte verän¬
dert , die alten Geräthe verkauft , neue Gebäude anfgcführt
werden ; statt der klösterlichen Stille sollten Gelage und
Jagden das Echo der alten Mauern erwecken , und ehe sie
noch über das zu theilende Erbe verfügen konnten , erhob
sich schon Uneinigkeit und der Geist des Widerspruchs und
der Zwietracht zwischen deir beiden Erben . „Wenn die
Kranke, " sprachen die Dienstboten unter einander , „ wenn
die Kranke sehen und hören könnte , wie die Herren Neffen
hier schalten und walten , sie würde ganz gewiß daS Te¬
stament umstoßen ; wer hätte wohl je gedacht , daß die bei¬
den Burschen auch nicht einmal eine Thräne oder ein Wort
des Mitleids um daS reiche Erbe gäben !"

Veit ihrer Rohheit und Gleichgültigkeit kontrastirte
am auffallendsten der aufrichtige und innige Schmerz Elle-
sens , die man , ans Befehl dec Baronin , sogar aus de.,,
Zimmer dec Sterbenden entfernen mußte , damit ihr wilder
Schmerz nicht auch der guten Pflegemutter den Abschied
vom Leben erschwere . Die Neffen hohnlachten übn den
Schmerz der Armen , den sie keineswegs für so uneigen¬
nützig hielten ; vielleicht vereinigten sich Beide ,'n dem Glau¬
ben , daß die Tante ihrem Lieblinge eine schöne Summe aus-
gesetzt haben werde , worüber ihnen die Aeußerung des Zura¬
ten Vara kein genügendes Licht gegeben hatte . ( Forts , folgt .)

Rathsel.
Unter allen Schönen
Weit am meisten fröhnen
Viele Männer mir;
O , wie sie mich tätscheln,
Wie sie mich verhätscheln,
Aiischau 'n mit Begier!
Mich mit Nahrung füllln,
Zärtlich meine Hüllen,
Ehrbar decken auf!
Wie zu guter Stunde,
Sie mich in der Runde
Setzen oft in Lauf!
Wenn ich Viele » dieue,
Zweifelt keine Miene
Doch an meiner Ehr ' ,
Ob sie auch mich kannten

/ Reich an Diamanten,
Und von G olde schwer!
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